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Fıne Kırche, in der Jesus keın Gesicht hat

Es 1bt eine alte kirchliche Tradition, Glaubensbekenntnisse Symbole bzw. Cre
dOS) festzuschreiben Im viertenunkam nach vielen Auseinanderset-
ZUNZEN ZWEe]1 grundlegenden Glaubensbekenntnissen ZU gygeNANNTEN „dADOS-
ollsche  « und Z „n1zänokonstantinopolitanıschen“ Glaubensbekenntnis Die
Formulierung dieser Glaubensbekenntnisse STOMSC notwendig, den
orthodoxen Glauben deutlich VOIL den Häresien abzugrenzen. Diese Glaubensbe
kenntnisse WAaäarTell ahrhunderte lang die Grundlage Katechismen und eolo
gyische Traktate Jesus Nnner. dieser Glaubensbekenntnisse theologisch
und philosophisch klar deliniert, aber ist en Jesus ohne (resicht. Im apostoli
schen Glaubensbekenntnis heilt C  9 dass Jesus Aaus der Jungirau Marıa geboren
wurde und dass unter Pontius Pilatus gelitten habe Im ängeren der beiden
Credos heilßst 1n ähnlicher Weise, dass Jesus Christus Mensch gyeworden und

unseretwillen gekreuzl: worden sSe1 Über Jesus also ausgesagl, dass
gyeboren wurde und starb, aber überhaupt nichts ber das en des
historischen Jesus zwischen und 'Tod ausgesagt. Der Jesus des kirc  Z
chen Glaubensbekenntnisses ist eın Jesus ohne das ntlitz, die es den
Charakter und die Persö  eit eiInes Menschen. Der historische Jesus miıt
selner beireienden Taxıs und selner Reich-Gottes-Verkündigung verschwindet
darın völlig. asselbe gılt für die katholischen ogmatischen Traktate und Kate
chismen.
DIie Verkündigung der Frohen Botschait, die egegnung mi1t Jesus und die
achfolge Jesu euUuTte können die überliefierten Glaubensbekenntnisse N1C
Grundlage aben Diese en ehramtlichen und ogmatischen Charakter, Wd-

HC als Richtschnur des aubDens nötig und mMussen 1n diesem Sinn auch aufrecht
YTrhalten und bezeugt werden. ber die Verkündigung der Frohen Botschafit
brauchen ein anderes redo, eines, 1n dem Jesus Jebendig ist und e1iIn Gesicht
hat E1ın orschlag 1n diesem Sinne: Warum greifien cht als ekenntnis
uUuNnseI6e$S aubens und die Verkündigung direkt auf das Markusevangelium
zurück? Das ist ein YredOo, dem die Glaubenswahrheite N1IC ert“ .
Ssondern einer beeindruckenden Vielfalt VOIl erichten, ern, Gesichtern,



Gleichnissen und Symbolen „erzähl werden. Aasselbe ass sich VOIl allen vier Die

vangelien und VO  z Neuen estamen: insgesamt Die vlier vangelien terschied-
lıchenen das Herzstück der 1ibel, den Kanon nner des Kanons, den Gesichter Jesubevorzugten der egegnung mıiıt dem historischen Jesus und der „Jesusbewe- In den

gung  66 ach der Auferstehung. In vielen chlichen und theologischen usam - synoptischen
menhängen Sind die vier yroßen ökumenischen Konzilien des und un Evangelıen
derts wichtiger als die vıer vangelien. Das Dogma mıt Orthodoxie en
A die Überlieferung der vangelien hingegen der Häresie verdächtigt.
Nner'! der ogma und techismus der katholischen Kirche ehlen die
vlier vangelien benzftalls weitgehend. nNner. dieser gesamten Tadılıon VOIl

ehramt, ogma eologie und Glaubensunterweisung bleibt Jesus ohne Ge
S1C Wir mMUusSsen uUuns die vier vangelien als Te: der sTlichen Rechtgläu-
bigkeit wieder aneignen. In der Vielfalt der historischen Überlieferungen dieses
Credos als Verkündigung der Frohen Botschaft könnten die unterschiedli
chen Gesichters{erkennen. Dieses Te der vier vangelien 1st ein ebendi
CI und offener Text, 1n den ulns auch selbst hineinbegeben können, 1n i1hm
selbst INn und HEUE Bedeutung schaffen In diesem Belitrag werden
die uınterschiedlichen Gesichter des historischen Jesus be1 arkus, Matthäus
und Lukas identifizieren versuchen.

Die Gesichter des hıstoriıschen Jesus „Vor dem
Christentum  v
Der historische Jesus VOT seinem 'Tod hat ein menschliches und männliches
Gesicht eın Gesicht, das aQ sıngt, jubelt, sich ireut, weint, sich ängs und
Hoffnung ausaruc Jesus hat e1In menschliches Bewusstsein und TYTkennt Gott
1 Glauben, Was sich auch 1n seinem Gesicht wilderspiegelt. Jesus hat ein
jJüdisches Gesicht, ein Gesicht, das auf Aramäisch etet, sıngt und spricht. Jesus
hat das Bauerngesicht der Ääer, das Gesicht des gemeinen es AaUus Naza
ret. Seineel als /Zimmermann verleiht ihm eın anderes Gesicht Seine eruis
bezeichnung onkönnte auf eine Beschäftigung bei Bauvorhaben 1n einer der
Nachbarstädte, wWwI1e etwa Selioris (ca sieben ometer VON azare entiernt
Nndeuten Jesus hat miıt Sicherheit N1IC das Gesicht eines Jerusalemer Prie
sters, eINes Pharisäers oder chriitgelehrten, eines Herodianers oder Römers.
Das Gesicht Jesu 1st das typische Gesicht der Ausgeschlossenen, die ın einer
gesellschaftlichen Randpositionen
Zl egınn sel1nes öffentlichen irkens lie1s sich Jesus VOIlL Johannes tauifen; dies

eiInNne mkehrtaufe ZUI Vergebung der Sünden Jesus hat das Gesicht der
Jünger des Johannes, die ın der USste den Zorn es verkundeten die Axt, die
schon die uUurze gele 1st, und das Feuer, das cht rlischt Nach einer Zeıt
der Einsamkeit und der Versuchungen 1n der Uste ändert sich das Gesicht Nun
verkündet die gute Nachricht VO  z eICc es, einem eic. das weder mit
dem Tempel, och mıiıt der aC. noch miıt dem G(Gesetz tun hat, sondern



Il eues vielmehr miı1t dem en der armen eute Deshalb heilt Jesus inmiıtten der
estamen olksmenge 1n Galıläa Kranke und el Dämonen aus Er ınterweılist das VolkIl. Neues  vielmehr mit dem Leben der armen Leute. Deshalb heilt Jesus inmitten der  Testament:  Volksmenge in Galiläa Kranke und treibt Dämonen aus. Er unterweist das Volk  500  auch wie ein Rabbi mit seinen Gleichnissen und Weisheitsworten. Sein Wirken  begannen, in  verschiedenen  als Wundertäter, Exorzist und Lehrer prägt sein Gesicht und seine ganze  Persönlichkeit nachhaltig. In seiner letzten Lebenswoche in Jerusalem bekommt  Zungen zu  reden”  Jesus das Gesicht des Propheten im Tempel und des apokalyptischen Predigers  außerhalb des Tempels. Und zuletzt haben wir das Gesicht des leidenden, ans  Kreuz geschlagenen, toten und begrabenen Jesus vor uns.  Tradition, Theologie, Lehramt und Jesus-Darstellungen aus einer späteren Zeit  werden dieses Antlitz Jesu vollkommen unkenntlich machen bzw. ein völlig neues  und anderes Gesicht Jesu gestalten. Deshalb kann unser Ausgangspunkt nur  dieser historische Jesus „vor dem Christentum“ sein.  Die unterschiedlichen Gesichter Jesu im Neuen  Testament  Uns ist ein Evangelium nach Markus, ein anderes nach Matthäus und wieder ein  anderes nach Lukas überliefert. Sie stellen je unterschiedliche Sichtweisen, Über-  lieferungen und Theologien von Jesus dar. Wenn wir andere, davon unabhängige  Überlieferungen hinzunehmen, dann verdoppelt sich die Vielfalt. Das „Evangeli-  um aus Galiläa“ (auch Logienquelle Q genannt) bietet eine neue und andere  Jesus-Überlieferung. Dasselbe gilt für die bei Matthäus und Lukas überlieferten,  von Markus und Q unabhängigen Traditionen (matthäisches und Ilukanisches  Sondergut, auch M und L genannt). Insgesamt haben wir also sechs Überliefe-  rungsstränge über Jesus vor uns: Q, Mk, Mt, M, Lk und L. Es ist nun interessant,  innerhalb jeder dieser Traditionen das jeweilige Gesicht Jesu zu rekonstruieren.  Es gibt noch andere Jesus-Überlieferungen im Neuen Testament, auf die ich in  diesem Beitrag nicht eingehen kann: den Jesus der paulinischen und vorpaulini-  schen Tradition, den Jesus der Apostelgeschichte, der johanneischen und der  judenchristlichen Tradition und schließlich den Jesus der Apokalypse. Gemäß  diesen Überlieferungen ist Jesus der auferstandene Herr (k{rios), der fleischge-  wordene Logos, der einzige Hohepriester, das geschlachtete Lamm etc. Diesen  Gesichtern Jesu würden noch weitere hinzugefügt, wenn wir auch die apokryphen  Evangelien einbezögen. Wir beschränken uns hier aber auf die synoptische Tradi-  tion. Die anderen Traditionen seien nur erwähnt, um unseren Blick zu schärfen  für die Vielfalt der Gesichter Jesu innerhalb der unüberschaubaren Pluralität  neutestamentlicher und apokrypher Überlieferungen.  Einige Gesichtszüge Jesu bei den Synoptikern  Wir können hier kein komplettes Gemälde mit allen Gesichtszügen Jesu bieten,  wie sie uns in den synoptischen Überlieferungen begegnen, aber wir könnenund auch wIe eın Rabbi m1T seiınen Gleichnissen und Weisheitsworten eın en

egannen, In
verschiedenen als Wundertäter, KExorzist und Lehrer prägt se1iNn Gesicht und se1ine YaNzZe

Persönlichkeit nachhaltig In seiner etzten Lebenswoche Jerusalem bekommtZ/ungen
reden  e Jesus das Gesicht des Propheten Tempel und des apokalyptischen Predigers

außerhalb des Tempels. Und zuletzt aben das Gesicht des leidenden,
Kreuz geschlagenen, und begrabenen Jesus VOT

Tradıtion, eologie, ehram' und Jesus-Darstelungen Aaus einer späteren Zeit
werden dieses ntlitz Jesu vollkommen unkenntlich machen DbZw. eın völlig
und anderes Gesicht Jesu gestalten. Deshalb kann Ausgangspunkt
dieser historische Jesus „VOI dem stentum  6 Se1IN.

Dıe unterschiedlichen Gesichter Jesu Im Neuen
Testament
Uns 1st eın vangelium nach arkus, eın anderes nach Matthäus und wieder eiIn
anderes nach Lukas überliefert. S1ie stellen Je ıınterschiedliche Sichtweisen, Über
lieferungen und Theologien VON Jesus dar Wenn andere, davon unabhängıge
Überlieferungen hinzunehmen, dann verdoppelt sich die Vielfalt. Das „Evangeli

aus Galiläa”“ auch Logienquelle genannt) bletet eine eue und andere
Jesus-Überlieferung. asselbe oilt die be1l Matthäus und Lukas überlieferten,
VOll us und unabhängigen Traditionen (matthäisches und uıkanisches
ondergut, uch und genannt). nsgesam aben also sechs Überliefe-
rungsstränge ber Jesus VOT Ul  N Mk, Mt, M) und Es ist 1U interessanft,
innerhalb jeder dieser Traditionen das jeweilige Gesicht Jesu rekonstruleren.
Es xibt och andere Jesus-Überlieferungen 1m Neuen Jestament, auft die ich 1n
diesem Beltrag N1IC. eingehen kann den Jesus der paulinischen und vorpa
schen radition, den Jesus der Apostelgeschichte, der johanneischen und der

judenchristlichen TAadıloN und SC den Jesus der Apokalypse. Gemäfß
diesen Überlieferungen ist Jesus der ulers  ene Herr RYrios), der eischge
wordene Logos, der einzıge Hohepriester, das geschlachtete eic Diesen
Gesichtern Jesu würden och weiıtere inzugefügt, We1n auch die apokryphen
vangelien einbezögen. Wır eschränken uns hier ber auft die synoptische Tadı
tion DIie anderen Traditionen selen erwähnt, unseren Blick schärfen

die Vielfalt der Gesichter Jesu Nnner der unüberschaubaren Pluralität
neutestamentlicher und apokrypher Überlieferungen.

Einige Gesichtszuge Jesu beı den Synoptikern
Wir können hier eın komplettes Gemälde mıt allen Gesichtszügen Jesu bieten,
wı]e S1e unNns den synoptischen Überlieferungen begegnen, ber können



ein1ıge Beispiele anführen, die die Unterschiedlichkei:‘ derer deutlich machen. Die
unterschied-Bel arkus erscheint Jesus N1IC isoliert, sondern als Teil der „Jesus-Bewegung”,

der Jünger und Jüngerinnen zählen. Jesus ist ein S  1& er, Iıchen
Gesich er Jesuspricht N1IC viel Er wird YESC als einer, der ständig VON AIMMCN, en INn den

und ausgestoßenen Leuten umgeben IST; deshalb verkündet das eIlcl es, synoptischen
indem diese Ausgeschlossenen heilt Und darin besteht die Gute Nach Evangelıen
richt die Armen Jesus erscheint den provozlerenden Auseinandersetzun-
CI mıt den Jüdischen Autoritäten als einer, der eindeutige fällt „Ich bin
gekommen, die Sünder rulen, MI die Gerechten  L (Mk Zn „Auch tullt
niıemand Weıin 1n alte chliaucheeinige Beispiele anführen, die die Unterschiedlichkeit der Bilder deutlich machen.  Die  unterschied-  Bei Markus erscheint Jesus nicht isoliert, sondern als Teil der „Jesus-Bewegung“,  zu der Jünger und Jüngerinnen zählen. Jesus ist ein ständig Handelnder, er  lichen  Gesichter Jesu  spricht nicht viel. Er wird geschildert als einer, der ständig von armen, kranken  in den  und ausgestoßenen Leuten umgeben ist; deshalb verkündet er das Reich Gottes,  synoptischen  indem er diese Ausgeschlossenen heilt. Und genau darin besteht die Gute Nach-  Evangelien  richt für die Armen. Jesus erscheint in den provozierenden Auseinandersetzun-  gen mit den jüdischen Autoritäten als einer, der eindeutige Urteile fällt: „Ich bin  gekommen, um die Sünder zu rufen, nicht die Gerechten.“ (Mk 2,17) „Auch füllt  niemand neuen Wein in alte Schläuche ... Neuer Wein gehört in neue Schläuche.“  (Mk 2,22) „Der Sabbat ist für den Menschen da, nicht der Mensch für den Sabbat.  Deshalb ist der Menschensohn Herr auch über den Sabbat.“ (Mk 2,27-28) Jesus  bricht mit seiner Familie und anerkennt die als Mutter und Geschwister, die den  Willen Gottes erfüllen. Jesus stillt den Sturm und geht über das Wasser. Er  ernährt die Volksmenge. Einer syrophönizischen Frau gelingt es, Jesus zu bekeh-  ren. Jesus begründet eine Gemeinschaft, in der sich niemand so verhalten soll,  wie die Lenker der Völker, die diese wie absolute Herren regieren, noch wie die  Großen, die sie durch ihre Macht unterdrücken. Schließlich offenbart uns der  markinische Passionsbericht das Gesicht des ermordeten Propheten und Mes-  sias.  Im Evangelium aus Galiläa (Logienquelle Q) wird Jesus als ein Weisheitslehrer  vorgestellt. Jesus handelt wie ein Weiser und verkündet Seligpreisungen, Wehe-  rufe und Einsichten über die Feindesliebe und die Barmherzigkeit. Er konfron-  tiert seine Jünger mit harten Forderungen. Er preist Gott, weil er seine  Ratschlüsse vor den Weisen und Klugen verbirgt, den Unmündigen aber offen-  bart. Er lehrt seine Jünger zu beten,  offen und ohne Furcht zu sprechen,  Der Autor  sich keine Sorgen darüber zu machen,  was sie essen und womit sie sich klei-  Pablo Richard, geb. 1939 in Chile; studierte Philosophie und  Theologie in Wien und Chile, Bibelwissenschaften und  den sollen, sondern einzig und allein  das Reich Gottes zu suchen.  biblische Archäologie in Rom und Jerusalem. An der  Sorbonne in Paris promovierte er zum Doktor in Religions-  Im Matthäusevangelium erscheint Je-  soziologie. Zur Zeit ist er Diözesanpriester in San Jose,  sus mit jüdischen Gesichtszügen, der  Costa Rica, und Direktor des dortigen Departamento  seine Kirche auf Petrus, dem Fels, er-  Ecumenico de Investigaciones (DE!) und Professor für  Bibelwissenschaften an der Universidad Biblica Latinoameri-  richtet. Er hält fünf große Reden, die  cana. Auf Deutsch erschien zuletzt von ihm: Apokalypse.  das neue Gesetz der Gemeinde be-  gründen. In Jesus und seiner Gemein-  Das Buch von Hoffnung und Widerstand, Luzern (Edition  Exodus) 1996; demnächst ebenfalls bei der Edition Exodus:  de erfüllen sich die heiligen Schriften  Die Apostelgeschichte. E-Mail-Adresse: ssee@correo.co.cr.  der Juden. Es gibt ein matthäisches  Sondergut (Quelle M) wie etwa den  Kindheitsbericht und den Missionsbefehl nach der Auferstehung mit ‚der  Verheißung, dass der Auferstandene bis zum Ende der Welt bei seiner Gemeinde  bleiben werde. In der Gerichtsrede (Mt 25) nimmt Jesus die Gesichtszüge des  Hungernden, Dürstenden, Fremden, Nackten, Kranken und Gefangenen an.Neuer Weıin gehö 1n eUue chläuche  «
(Mk CZ} „Der Sabbat 1st den Menschen da, cht der Mensch den Sabbat
Deshalb ist der Menschensohn Herr auch ber den Sa (Mk 2,21/-28) Jesus
T1IC miıt selner Familie und anerkennt die als er und eschwister, die den
Willen es erfüllen. Jesus z den und geht ber das Wasser. Er
ernährt die Volksmenge. Einer syrophönizischen Tau gelin C:  9 Jesus
1e1 Jesus begründet eine Gemeinschalit, der sich nliemand ver.  en soll,
WI1e die Lenker der er, die diese W1e aDSOLIuUTe Herren regleren, och WwI1e die
Groißen, die S1e durch ihre aC unterdrücken ofenbart uUunNs der
markinische Passionsbericht das Gesicht des ermordeten Propheten und Mes
SE
Im Evangelium aUusSs (raliläa (Logienquelle Jesus als ein Weisheitslehrer
vorgestelt. Jesus handelt WIe eın Weliser und verkündet Seligpreisungen, Wehe
rufe und Einsichten ber die Feindesliebe und die Barmherzigkeit. Er koniron
tert se1ine Jünger mıt harten Forderungen. Er preist Gott, weil seilne
Ratschlüsse VOT den Weisen und ugen verbirgt, den nmündigen aber olen-

Er le  z sSe1INne Jünger eten,
offen und ohne Urc sprechen,

Der utorsich eine Sorgen aruber machen,
Was S1IE und womıiıt S1Ee sich klei Pablo Richard, geb. 1939 n Chile; studierte Philosophie und

Iheologie in Wien und Chile, Bibelwissenschaften undden sollen, sondern eINZIS und allein
das elIlcl es sıchen.

biblische Archäologie in Rom und Jerusalem. An der
Sorbonne in 'arıs promoavierte ZzuU.  S3 Doktor n Religions-Im Matthäusevangelium erscheint Je sozi/0logie. Zur eıit ISt Diözesanpriester n San Jose,

S5115 miıt jJüdischen Gesichtszügen, der Costa RIiCQ, und Direktor des dortigen Departamento
selne Kirche auft Petrus, dem Fels, e - Fcumenico de Investigaciones und Professor für

Bıbelwissenschaften der Universidad Biblica Latınoameri-richtet Er hält tünt XrOISE eden, die
'anNdGd. Auf Deutsch erschien zuletzt von ihm Apokalypse.das EeUue Gesetz der Gemeinde be

gründen In Jesus und seiner Gemein- D)as Buch von Hoffnung und Widerstand, Luzern 1CI0N
Fxodus) 1996; demnächst ebenfalls De/ der Fdition FXOdus.

de ertfüllen sich die helligen en Die Apostelgeschichte. FE-Mail-Adresse: ssee @«corre0o0.COo.Cr.
der en Es gibt eın matthäisches
ondergzu Quelle M) WIe etwa den
Kindheitsbericht und den Missionsbeie ach der Auferstehung miıt der
Verheißung, dass der ulers  ene bis ZU  z Ende der Welt be]l selner Gemeinde
leiben werde. In der Gerichtsrede Z5) nımmt Jesus die Gesichtszüge des
ungernden, Dürstenden, Fremden, Nackten,enund Gefangenen



Il Neues Im Lukasevangelium hat Jesus ein eher „hellenistisches” Gesicht, da VOIl
lestament:IIl. Neues  Im Lukasevangelium hat Jesus ein eher „hellenistisches“ Gesicht, da er von  Testament:  UG  jüdischen und nichtjüdischen Gemeinden in einem griechisch geprägten Umfeld  erfahren und identifiziert wird. Er erweitert den Kreis der Zwölf durch die Gruppe  begannen, in  verschiedenen  der siebzig JüngerInnen. Es gibt ein lukanisches Sondergut (Quelle L) wie den  Zungen zu  Kindheitsbericht, die Perikope von der Frau, der vergeben wird, das Gleichnis  reden“  vom barmherzigen Samariter, vom verlorenen Sohn, vom armen Lazarus, die  Perikopen von Marta und Maria, von der Heilung der durch die Last des Gesetzes  gekrümmten Frau, der Heilung des Sohnes der Witwe von Naim, der Bekehrung  des Zachäus und andere.  In jeder Perikope der drei synoptischen Evangelien zeigt Jesus einen anderen  Aspekt seiner Persönlichkeit. Keine Tradition will eine historische Biographie  Jesu bieten und uns einen genauen Bericht über seine Person liefern. Doch alle  Gesichter und Bilder Jesu entsprechen der Erfahrung, die die Jüngerinnen und  Jünger mit diesem historischen Jesus gemacht haben, oder der Erfahrung, wie sie  nach seiner Auferstehung die JüngerInnen der zweiten und dritten Generation  innerhalb der „Jesus-Bewegung“ machten.  Welchen Jesus sollen wir angesichts dieser Vielfalt  der Gesichter Jesu heute verkünden?  Wir haben gesehen, dass es möglich ist, zwischen dem historischen Jesus und  dem Jesus der verschiedenen Überlieferungen und Berichte in den Evangelien zu  unterscheiden. Wir haben auch gesehen, dass es bei Markus, Matthäus und  Lukas jeweils einen anderen Jesus gibt; davon wiederum unterscheiden sich die  Gesichter Jesu bei den selbstständigen Traditionen Q, M und L. Nochmals andere  Gesichter Jesu finden wir bei Johannes, Paulus und in der Apokalypse. Ange-  sichts dieser ungeheuren Unterschiedlichkeit und Vielfalt der Gesichter Jesu  stellt sich die Frage: Welchen Jesus sollen wir heute verkündigen? Keinen von  ihnen, sondern vielmehr unseren eigenen! Wir dürfen nicht zwischen diesem und  jenem Gesicht Jesu wählen, wir müssen den Jesus predigen, dem wir heute  begegnen. Die ursprüngliche Vielfalt ist keine Aufforderung auszuwählen, son-  dern etwas Neues zu schaffen. Gerade die Vielfalt der ursprünglichen Überliefe-  rungen macht es uns möglich, Jesus heute, in unserem Leben und unserer Welt,  zu begegnen. Unsere. gegenwärtige Erfahrung Jesu lässt sogar die Überliefe-  rungen der unterschiedlichen Gesichter Jesu in noch größerer Vielfalt erschei-  nen. Es wäre grundfalsch, die ursprüngliche Vielfalt überwinden zu wollen und  ein einziges Leben Jesu zu entwerfen, in dem Jesus nur ein Gesicht hätte. Viele  haben bereits den Versuch unternommen, die Unterschiede der vier Evangelien  einzuebnen und ausgehend davon ein einziges Evangelium zu konstruieren. Das  haben im 2. Jahrhundert Tatian der Syrer in seinem Werk „Diatessaron“ und  nach ihm so viele „Leben Jesu“ versucht, die die Vielfalt und Unterschiedlichkeit  der ursprünglichen historischen Erfahrungen Jesu einebnen, ja sogar leugnen.und jJüdischen und nichtjüdischen Gemeinden 1n einem gyriechisch geprägten Umi{ifeld

enund identifiziert Er yrweiıtert den Kreis der Zwölf durch die Iuppeegannen, In
verschiedenen der siebz1ig JüngerInnen. Es 1Dt eın ukanisches ondergut Quelle L) WwW1e den

Zungen Kindheitsbericht, die Perikope VOIl der Frau, der vergeben WIr| das eiIchAnNıs
reden  . VO  = armherzigen Samariter, VO  z verlorenen Sohn, VO  3 ATINEeN Lazarus, die

Perikopen VOIl und Marıa, VoIll der Heilung der durch die Last des Gesetzes
gekrümmten Frau, der Heilung des Sohnes der Wıtwe VOIl Naim, der Bekehrung
des Zachäus und andere.
In jeder Perikope der drel synoptischen vangelien zeigt Jesus einen anderen
Aspekt se1ner Persönlichkeit. Keine TAadıllon eine historische 1ographie
Jesu bieten und uUunNns einen SCHNAUCH Bericht ber sSeinNne Person eiern Doch alle
Gesichter und er Jesu entsprechen der NY, die die Jüngerinnen und
ünger mı1t diesem historischen Jesus gemacht aben, oder derNg, WIe S1Ee
ach selner Auferstehung die JüngerInnen der zweıten und en Generation
innerhalb der „Jesus-Bewegun  ‚66 machten

Welchen Jesus sollen Wır angesichts dieser Je
der Gesichter Jesu eute verkunden?
Wir en gesehen, dass 65 möglich 1St, zwischen dem historischen Jesus und
dem Jesus der verschiedenen Überlieferungen und Berichte 1n den vangelien
ınterscheiden. Wır aben auch gesehen, dass be1 arkus, Matthäus und
Lukas jeweils einen anderen Jesus 1bt; davon wiederum uınterscheiden sich die
Gesichter Jesu be]1l den selbstständigen Traditionen und Nochmals andere
Gesichter Jesu en be1 Johannes, us und 1n der pokalypse. Ange
sichts dieser ungeheuren Unterschiedlichkeit uınd Vielfalt der Gesichter Jesu
STe sich die rage Welchen Jesus sollen eute verkündigen? Keinen DON

iIhnen, sondern vielmehr UNSeTeN eigenen! Wır dürfen cht zwischen diesem und
jenem Gesicht Jesu wählen, MUSSeN den Jesus predigen, dem eute
begegnen DIie ursprüngliche Vielfalt ist eiıne Aufforderung auszuwählen, SO11-

dern etwas Neues schaffen Gerade die Vielfalt der ursprünglichen Überliefe-
mMaCcC uns möglich, Jesus eUute!| 1n uUuNnSeEIeIN Leben und uUuNnsSeIeI Welt,

begegnen Unsere gegenwärtige Ng Jesu ass SOgal die Überliefe-
der unterschiedlichen Gesichter Jesu 1n och orößerer Vielfalt ersche!i-

1E  S Es ware gyrundfalsch, die ursprüngliche Vielfalt überwinden wollen und
eın einzZ1ges en Jesu entwerfifen, 1n dem Jesus eiIn Gesicht hätte j1ele
en bereits den Versuch unternommen, die Unterschiede der vier vangelien
einzuebnen und ausgehend davon eın eiNzZ1ges vangelium konstruleren. Das
aben 1 UunN! Tatıan der Syrer 1n selinem Werk „Diatessaron“ und
ach ihm viele „Leben Jesu  .6 versucht, die die Vielfalt und Unterschiedlichkeit
der ursprünglichen historischen Erfahrungen Jesu einebnen, Ja SOgai leugnen.



DieDie ursprüngliche Je ist NıIC neutral: terschied-
lıchenNotwendigkeit eınes Kanons
Gesichter Jesu
n den

Der Kanon des Neuen estaments hat die ursprüngliche Vielfalt N1IC. eduziert synoptischen
oder unterdrückt, sondern S1e 1M egentei akzeptiert und „kanonisiert”. WO. Evangelıen
die vier vangelien unterschiedlich Sind, wurden alle vier 1n den Kanon
auigenommen. Auf diese Weise wurde die Vielfalt der zuweilen star aıuseinander
Tıltenden und einander widersprechenden Überlieferungen VON Jesus anerkannt
DIe ursprüngliche VielfTfalt INUSS deshalb respektiert und beibehalten werden.
Genau diese ursprüngliche Vielfalt MaC unNs möglich, Jesus uUuNnseTer

Gegenwart en und ihn identifizieren. DIie atsache, dass ervange
lien 1bt, MacC möglich, dass vangelium eute inden Doch die
ursprüngliche Vielfalt ist N1IC neu onturenlos und unpartelisch. Wiır kön
neN cht auf irgendeine beliebige Weise Jünger und Jüngerinnen Jesu sSein Die
JüngerInnenschaft vollzieht sich nach arkus, Matthäus oder Lukas Das Ge
S1IC Jesu, das eute nden, ach dem eute en ausrichten und
das eute verkünden, können NI® beliebig herbeiphantasieren oder
konstruleren. Wiır aben uns Jesus nach arkus, Matthäus und Lukas vorzustel-
len, denken und verkündigen. Kanon heißt chtmafiß oder Kriterium
(Glaubensregel, MEensutTd fideli, regula jetatis). Die drei synoptischen vangelien
sSind der Maisstab, anhand dessen die Echtheit uUNnNsSsSeIeT egegnung mıiıt Jesus

eurteilen aben. DIie vangelien Sind das Krıterium €  eilung uUuNnseTeT

geistlichen Ng der achiolge eute Es geht N1IC darum, die achfolge
Jesu 1n den vangelien nachzuahmen, vielmehr darum, S1e gemä diesem Maisstab
oder Krıterium Nneu bestimmen. DIie drei synoptischen vangelien werden
Z Kanon uUNSeEIE gegenwärtige geistlichen
stal und Krıterien, WIe S1e 1n den synoptischen vangelien nden, Sind
hinreichend klar, UNSeETIeE egegnung m1t Jesus eute bestimmen und
eurteilen Kın eispie. Sind die Seligpreisungen 5,3-10 Hier aben

s1ieben konkrete Kanones, Kriterien und Maisstäbe Das elIcC es yehö
den Armen und den der Gerechtigkeit willen erI0.  en; die Weinenden
werden yE  0 werden, und die Demütigen werden das besitzen;: die
hungern und dürsten ach Gerechtigkeit, werden gyesättgt werden, den armner:
zıgen selbst Barmherzigkeit widerfahren us  z Wenn 1Ul jeman ehaupte-
LE, das elIcC es gehöre den Reichen und die Hochmütigen würden das Land
besitzen, dann verwandelte den Kanon 1n sSeın egentel ınd ersetzte ihn durch
einen anderen. asselbe lielse sich VOI der Bergpredigt insgesamt und VO  Z

yesamten Text der drei synoptischen vangelien Jede e1ite des Evangeli-
un ist ein Kanon und eın Krıtermum ©  eilung uUuNnsSeIeT heutigen egey
HUNg mıt Jesus.



IT Neues eue Gesichter Christı eutelestament:II. Neues  Neue Gesichter Christi heute  Testament:  „n  Bei der Lektüre und Auslegung der drei synoptischen Evangelien müssen wir drei  begannen, in  Schriftsinne unterscheiden: den Wortsinn, den historischen Sinn und den geistli-  verschiedenen  Zungen zu  chen Sinn.  reden“  Zunächst zum Wortsinn der Texte: Was wir in Händen halten, ist ein Text, der in  seiner gesamten Objektivität, Ganzheit und Eigenheit (literarisches Genus) gele-  sen werden muss.  Dann müssen wir den historischen Sinn der Texte entdecken, das heißt die Ge-  schichte hinter dem Text, die Geschichte des Textes selbst und die Geschichte,  die der Text nach seiner Abfassung bewirkt hat (Wirkungsgeschichte, d. Übers.).  Wir müssen den wirtschaftlichen, politischen, sozialen und kulturellen Kontext  rekonstruieren, in dem der Text entstanden ist und in dem er seine Wirkung  entfaltet hat. In Bezug auf die synoptischen Evangelien sind die Rekonstruktion  des historischen Jesus vor seinem Tod und die Rekonstruktion der „Jesusbewe-  gung“, innerhalb der die Evangelien entstanden sind, von Bedeutung.  Schließlich und vor allem geht es um den geistlichen Schriftsinn: Dieser geistliche  Schriftsinn hat seinerseits wiederum drei Dimensionen: 1. Den Text als Wort  Gottes für uns heute lesen (was sagt der Text uns”?); 2. das „Buch des Lebens“  (unsere aktuelle Wirklichkeit) im Licht des Textes des Evangeliums lesen. Gott  spricht in unserer gegenwärtigen Realität zu uns, aber wir brauchen den Text als  Unterscheidungskriterium, um das Wort Gottes in unserer aktuellen Wirklich-  keit zu entdecken. Wenn wir den Text auf diese Weise lesen, dann schaffen wir  einen neuen Sinn des Textes selbst. 3. Sich in den Text hineinbegeben und in ihm  selbst zum Schöpfer von Sinn werden. Wenn wir einen Text lesen und auslegen,  werden wir selbst Teil dieses Textes, und der Text wird Teil unserer Geschichte.  In diesem Geschehen kommen der Wortsinn, der historische Sinn und der geistli-  che Sinn zu ihrer Erfüllung.  Bereits der Wortsinn und der historische Sinn der Evangelientexte liefern uns ein  ausgezeichnetes Ergebnis im Hinblick auf die Entdeckung der unterschiedlichen  Gesichter Jesu. Wenn wir uns der Methoden der Literarkritik und der historisch-  kritischen Exegese bedienen, können wir die unterschiedlichen Gesichter Christi,  wie wir sie weiter oben bereits skizziert haben - sowohl die Gesichter des  historischen Jesus vor seinem Tod als auch die Gesichter Christi in den verschie-  denen Überlieferungen der synoptischen Evangelien nach seinem Tod -, ent-  decken. Nun interessiert uns der Sprung zur Entdeckung der Gesichter Christi im  geistlichen Schriftsinn. Gemäß dem geistlichen Sinn des Textes, wie wir ihn  beschrieben haben, kann jedes historische Subjekt heute in lebendigen Kontakt  zu Jesus treten. Frauen, Jugendliche, Indigenas, Schwarze, Bauern, Umwelt-  schützer und andere treten in direkten Kontakt zu Jesus, und in dieser Begeg-  nung bekommt Jesus jedes Mal ein neues Gesicht. Die Frauen begeben sich in  den Text hinein, rekonstruieren seinen Sinn und begegnen Jesus. In dieser  Begegnung verändert sich Jesus selbst ebenso wie die Frauen, was wiederum eine  Veränderung des Sinngehaltes des Textes zur Folge hat. Und auf ähnliche Weiseund Bel der und uslegung der drel synoptischen vangelien IMUusSsSen drei
egannen, In sınne unterscheiden: den ortsinn, den historischen SINn und den geistliverschiedenen

Z/ungen chen Sinn
regden ' UunacAs AD Wortsinn der exte Was 1n enen, ist eın Lext, der

selner gygesamten Objektivität, Ganzheit und igenhei (Literarisches eNus) gele-
SEeI1 werden MUussS

Dann mussen den historischen INN der Texte entdecken, das heilst die Ge
chichte nter dem Text, die Geschichte des extes selbst und die Geschichte,
die der Text ach selner assung EWIF. hat (Wirkungsgeschichte, Übers.)
Wir mMusSsen den wirtschaftlichen, politischen, sozialen und urellen Kontext
rekonstruileren, 1n dem der Text entstanden ist und dem sel1ne Wirkung
nt{ialtet hat In ezug auft die synoptischen vangelien SiNnd die ekonstruktion
des historischen Jesus VOI seinem Tod und die Rekons  on der „JESUSDEWE-
gun ,  66 innerhalb der die vangelien entstande Sind, VOIll Bedeutung.

und VOI allem geht den geistlichen Schriftsinn Dieser geistliche
Schriftsinn hat selNerselIts wiederum drei Dimensionen: Den LText als Wort
es uns eute lesen (was Sa der Text UNS”?); das „Buch des Lebens“
(unsere tuelle Wir.  C  eit) 1 1C des extes des vangeliums lesen. (10tt
spricht 1n uUNSeETET gegenwärtigen uns, aber brauchen den Lext als
Unterscheidungskriterium, das Wort es uUuNsSeIeT aktuellen
keit entdecken Wenn den Text auf diese Weise lesen, dann schaffen
einen SINn des extes selbst Sich 1n den TLext hineinbegeben und ihm
selbst ZU. chöpfer VOIN INn werden. Wenn einen Text lesen und auslegen,
werden selbst Teil dieses extes, und der text Teil uUunNnseTeTr Geschichte
In diesem Geschehen kommen der ortsinn, der historische Innn und der geistli
che 1nnn ihrerung
Bereıts der ortsinn und der historische INN der Evangelientexte eiern unNs eın
ausgezeichnetes rgebnis Hinblick auf die Entdeckung der unterschiedlichen
Gesichter Jesu. Wenn uns der Methoden der Jlterar. und der STOT1ISC
tischen Kxegese bedienen, können die unterschiedlichen Gesichter stl,
WIe S1e weıter oben ereıts kizziert aben sowohl die Gesichter des
historischen Jesus VOI seinem Tod als auch die Gesichter Christ1i den verschie-
denen Überlieferungen der synoptischen vangelien ach seinem "T0d ent
decken Nun interessjert uns der Prung Entdeckung der Gesichter Christi
geistlichen Schriftsinn Gemäit dem geistlichen 1nNnn des extes, WIe ihn
eschrieben aDbDen, kann jedes historische Subjekt eute lebendigen on

Jesus treten Frauen, Jugendliche, ndigenas, Schwarze, Bauern, Umwelt:
schützer und andere eten ırekten on Jesus, und 1ın dieser egeg.
NUuNng bekommt Jesus jedes ein Gesicht DIie kFrauen begeben sich
den Text hinein, rekonstruleren selnen SInn und begegnen Jesus. In dieser
egegnung verändert sich Jesus selbst ebenso WIEe die Frauen, Wäas wiederum eine
Veränderung des Sinngehaltes des ‘Lextes olge hat Und au Weise



vollzieht sich das m1t den anderen rwähnten Subjekten. uch ausgegrenzte Die
unterschied-Gruppen WIe Homosexuelle, Obdachlose, Todkranke und andere eten diesen
lıchenpersönlichen og miıt dem lebendigen Jesus eın Wenn Jesus sich der Gesichter Jesu

Begegnung mi1t der Sünderin 7 mıiıt der syrophönizischen Tau (Mk mıiıt In den
Marıa VOll Magdala und vielen anderen verändert hat, dann ändert sich uch synoptischen
eute das Gesicht Jesu, WEn das Zwiegespräc miıt Ausgeschlossenen und FEvangelıen
anderen durch das Gesetz Ve  en auinimmt Was diese verändernde egexX
NUuNg möglich MaC. ist der SallZe eiIchtLum des Wortsinnes, des historischen
Sinnes und des geistlichen Sinnes der synoptischen vangelien.
Aus dem Spanischen uUDerse VOIL Christian Roth

Dıe Reichen, dıe Frauen und
theologische eDattien
Der erste Iımotheusbrief Uund der Jakobusbriet ergreifen
Pa tel

F Isa Tamez

DIie en des Neuen estaments Sind eın ereates EUZNIS dass 1n den
stUıichen Gemeinden Konf{likte verschiedenster der Tagesordnung
LO  S Es gyab sozlale, kulturelle, theologische, moralische und persönliche AÄAuseıin-
andersetzungen. Keine Gemeinde davon AuUSSCIHOMIMNCI, ob 1LLUIL Stre1i
tigkeiten Nnner. der eigenen en oder miıt anderen Gemeinden QiNnz DIie
Verfasser der T1e{ie oder der vangehen wollten N1IC e1N! Botschaft vermiıt-
teln, sondern auch 1n diese Auseinandersetzungen eingreifen und eine
geben uch WEEIN die Konflikte manchmal ähnlich Sind, reaglert doch jeder
UTtor Aaus seiner 16 arau Und zı weilen stehen die unterschiedlichen Stel
ungnahmen 1n Widerspruch zueinander.
egen Ende des ersten und egınn des zweıten ahrhunderts entzündeten
sich die Konflikte der ege unter anderem iolgenden Problemen der
Zunahme der der Reichen 1n den Gemeinden; Frauen 1n Leitungspositio-
NEI; theologischen Diskussionen, die m1t dem ‚vvangelhlum nichts tun
en, und einem Lebensstil 1n den stTliıchen Gemeinden, der sich VOIL der
hellenistisch-römischen Gesellschaft Natürlich gyab auch och andere
Arten VOIl Konflikten, doch 1n diesem Beltrag werde ich mich araıı eschränken,
jene Koni{likte äher beleuchten, die 1mM ersten Timotheusbrief und Jakobus


